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Zahlen, Daten, Fakten
„Es läuft etwas schief!“ – leider gilt dieser Befund nicht nur für Österreich. Die  

Verwerfungen im Gefolge der Finanz- und Wirtschaftskrise spitzen sich zu.

Ausgewählt und zusammengestellt von Adi Buxbaum und Miriam Rehm, AK Wien.

Ohne Sozialstaat – insbesondere ohne öffentliche Pensionen – wäre die Armutsgefährdung in Österreich dreimal so hoch!

ÖGB-VERLAG/APA-AUFTRAGSGRAFIKQuelle: Statistik Austria (2012), EU-SILC 2011; AK/ÖGB-Darstellung
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Armutsgefährdung

Anteil in Prozent

Vor Pensionen und
Sozialleistungen

Gesamt

Männer

20 bis 39 Jahre Zusammen40 bis 64 Jahre ab 65 Jahre

Frauen

 Vor Sozialleistungen
(Pensionen bereits enthalten)

Nach Sozialleistungen
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Nach wie vor starke „Vererbung“ der Bildungs- und Lebenschancen in Österreich

ÖGB-VERLAG/APA-AUFTRAGSGRAFIKQuelle: Statistik Austria (2013), Ergebnisse aus EU-SILC 2011; AK/ÖGB-Darstellung Arbeit und Wirtschaft 5/2013

Ohne Migrationshintergrund

Anteil jeweils in Prozent der Befragten

Bildung der 25- bis 59-Jährigen Bildung der 25- bis 59-Jährigen

Mit Migrationshintergrund

max. Pflichtschule

Bildung der Eltern

Lehre/
mittlere Schule

Matura

Universität

max. Pflichtschule Lehre/mittlere Schule Matura Universität
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Der ÖGB-Bundeskongress legt deshalb auf die Themen Verteilungsgerechtigkeit, Chancen-
gleichheit, Mitbestimmung und soziale Sicherheit besonderes Augenmerk. Die starke 
Konzentration der Vermögen, die steigende Arbeitslosigkeit, die eingeschränkte soziale 

Mobilität, die zunehmende Arbeitsbelastung und die ständigen Angriffe auf den Sozialstaat 
stellen zentrale Bedrohungen für den Wohlstand breiter Teile der Bevölkerung dar.

Nur wenige haben sehr viel und sehr viele haben sehr wenig! Beim Vermögen gibt es keine Mittelschicht!

ÖGB-VERLAG/APA-AUFTRAGSGRAFIKQuelle: EU-SILC 2010, HFCS 2010; AK/ÖGB-Darstellung

Einkommen*

* Mittel: 60–180 % des mittleren Einkommens * Mittel: 60–180 % des durchschnittlichen Vermögens

Vermögen*
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„Humanere“ Arbeitsbedingungen durch starke Einbindung der Betriebsrätinnen und Betriebsräte

ÖGB-VERLAG/APA-AUFTRAGSGRAFIKQuelle: ISW, Betriebsrätebefragung 2011; AK/ÖGB-Darstellung
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46 %30 %

53 %32 %

23 %9 %

64 %52 %

30 %19 %

Aussagen zu Arbeitsbedingungen

Geforderte Aufgaben können in der verfügbaren
Zeit oft nicht bewältigt werden.

Es kommt häufig zu sehr langen Arbeitszeiten.

Es kommt häufig zu Überforderung bei den Beschäftigten.

Es gibt MitarbeiterInnen, 
die regelmäßig unbezahlte Mehrarbeit leisten.

Es gibt eine Zunahme in den Langzeitkrankenständen.

Es gibt bzw. gab MitarbeiterInnen, 
die von Burn-out betroffen waren. 

Einbindung des Betriebsrats in Entscheidungen der Geschäftsführung

Sehr schwach – Eher schwachEher stark – Sehr stark
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